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M 75.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks I 4L 20 4 . Monats-

abonncment nach Verhältnis
Samstag den 28 . Juni.

Jnsertionsgebühr für die lspaltige Zelle aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Dre Inserate müffen
ipäreitens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.
Abonnements Einladung.

MN " Mit dem 1 . I « ii beginnt wieder ein neues
Semester - bezw. Quartal -Abonnement aus den

LS " „Gesellschafter", "SS
weßhaib wir alle Abonnenten (ausgenommen die von
Nagold ) srcundlichst ersuchen, ihre Bestellungen bei
der nächstgelegcneu Poststelle oder bei den betreffen¬
den Postboten zu erneuern.

In Betreff der Pränumerationsgebühr siehe
oben am Kops des Blattes.

_ Me Wedcrktion «L KXpedition.
Amtliches.

Nagold.
Un die Drlspolizeiöeljörden.

Unter Bezugnahme ans den Erlaß K . Mini¬
steriums des Innern vom 29 . v. Al . , betreffend die
Vornahme polizeilicher Erhebungen bei Explosionen
von Petroleumlampen (Ministcrial -Amtsblatt 1884
S . 249 ) werden die Ortspolizeibehörden angewiesen,
sobald eine künftighin vorkommende Explosion einer
Petroleumlampe oder eines Petroleumkochers zu
ihrer Kenntnis gelaugt , die etwa noch vorfind-
lichcn Reste des in der explodierten Lampe befind¬
lich gewesenen Petroleums und in Ermanglung sol¬
cher Reste andcrmeitc Proben des benützten Petro¬
leums , wofern solche noch vorhanden sind , von dem
Inhaber der Lampe oder des Kochers cinzuverlangen
und in Gemäßheit des Ministerial -Erlasses vom 22.
September 1882 (Ministcrial -Amtsblatt S . 352)
mit dem Abel 'schen Petroleumprober untersuchen zu
lassen , die näheren Umstände der vorgckommenen Ex¬
plosion selbst oder durch eine nach dem in dem Mi-
uisterial -Amtsblatt von 1884 Seite 243 beigesügten
Schema zu bewerkstelligende Vernehmung der Be¬
teiligten zu erheben und das betreffende Protokoll
dem Oberamt vorzulegen.

Den 25 . Juni 1884.
K . Obcramt . Güntner.

Nagold.
Ilotz-Sperre betreffend.

Zum Zweck ds Neubaues der sogenannten untern
Floßgasse in Altensteig Stadt ist durch Erlaß K.
Kreisregierung vom 21 . d. M . die Sperrung der
Flößerei vom 1 . Aitgvst bis 15 . September1884 auf dem Floßgebiet der Nagold und des
Zinsbaches oberhalb Altensteig verfügt worden , was
zur Nachachtung hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird.

Den 25 . Juni 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Iie Gerichtsvollzieher

werden erinnert , Hauptregistcr und Kassentagbuch un¬
fehlbar bis 1. Juli d. I . hieher vvrzulegen.

Den 25 . Juni 1884.
Oberamtsrichter Daser.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

** Nagold,  26 . Juni . Die Jahresfeier
des Bezirksvereins für Versorgung ver¬
wahrloster Kinder,  mit welcher zugleich ein Bi¬
belfest  verbunden wurde , fand diesmal in Alten¬
steig am Johannisseiertag statt . Nachdem sich die
Pfleglinge des Vereins im Gottcshause versammelt
hatten , sang der Kirchengesangverein den schönen Chor:
O heiliger Geist ec. und die Gemeinde das Lied:

Treuer Heiland , wir sind hier ec., worauf Stadt¬
pfarrer Mezgcr,  ein Mitglied des Vereinsausschusses,
das Eingangsgebet sprach. Dekan Kemmler,  Vor¬
stand des Vereins , erstattete den Bericht über beide
Vereine , deren Jahresfest gemeinsam gefeiert wurde,
nämlich den Hilfsbibelverein und den Kinderrettungs-
vereiu . Er nannte sie zwei Reichtümer , deren wir
uns in unserem Bezirk zu erfreuen haben . Was zu¬
erst den Bibelverein betrifft , so wurden im abgelau¬
fenen Jahre (1. April 1883 bis 31 . März 1884)
128 Traubibeln , 102 gewöhnliche Bibeln und 888
Neue Testamente im Bezirk verbreitet . Die Einnah¬
men betrugen 632 -4L, wovon auf die Oberamtsstadt
190 -.4L kommen. Hiervon konnten an die Bibelan¬
stalt in Stuttgart 300 -,4L als Beitrag abgegeben
werden . Redner führte sodann aus , warum die hl.
Schrift ein Reichtum genannt werden könne und erzählte
hiezu eine passende Geschichte. Uebergehend auf die
Kinderrettungssache , wurde mitgeteilt , daß der Ver¬
ein vor der Konfirmation 46 Kinder in seiner Pflege
gehabt habe : gegenwärtig seien es noch 39 Kinder,
nämlich 26 Knaben , 13 Mädchen . Außerdem befindet
sich ein Pflegling des Vereins in derAnstalt für schwach¬
sinnige Kinder in Mariaberg , ein zweiter in der Kin¬
derrettungsanstalt für Kleine in Waiblingen , die von
Diakonissinnen geleitet wird , und ein dritter im Ma-
ria -Marthastist in Ludwigsburg . Schließlich erzählte
Redner eine Geschichte vom hl . Laurentius , des Al¬
mosenpflegers der Christen in Rom , welcher vor dem
Präfekten , der Reichtümer bei ihm vermutete , viele
Witwen und Waisen versammelte , indem er sagte:
„Siehe , da sind meine goldenen Schätze '. Der Hof
ist voll von goldenen Gefäßen !" —- lieber Ein¬
nahmen und Ausgaben wird demnächst in diesem
Blatte näheres kundgegeben werden . Vorläufig wurde
die erfreuliche Mitteilung gemacht , daß dem Verein
im letzten Jahre zwei Legate zugekommen seien, näm¬
lich von st Frau Reichert in Rohrdors 85 -4L und
von f Frau Buchbinder Graf in Nagold 34 -4L. —
Helfer Finckh von hier hielt mit den anwesenden
Pfleglingen , 32 an der Zahl , eineKatechese über die vom
Vorredner erzählte Geschichte des h. Laurentius und sei-
nen 'Schätzen . Pfarrer Walz  von Spielberg -Egenhausen
hielt die Schlußrede und sprach das Schlußgebet.
Er legte seiner Ansprache das Gleichnis vom guten
Hirten zugrunde , das er auf beide Vereine anwen¬
dete. Zum Schlüsse erzählte er eine interessante Ge¬
schichte von der willigen Aufnahme eines Kindes , das
seine Mutter verloren hatte , in einem Hause , das
selber mit 8 Kindern gesegnet war . Das Festopfer
ergab 32 -4L 60 Die Stadt Altensteig spendete
in freundlicher Weise 15 -,4L zur Bewirtung der
Kinder , welche vor und nach dem Gottesdienst im
Gasthos zur Traube stattfand . Während der zweiten
Bewirtung wurden die Vereinskinder noch mit Ge¬
schenken bedacht als Anerkennung für die Lösung von
Rätseln , welche mehrere Ausschußmitglieder denselben
vorlegten . Dazwischen sang der Nagolder Kirchen-
gcsangverein , der am gleichen Tage einen Ausflug
nach Berneck und Altensteig gemacht hatte , mehrere
mit Beifall ausgenommen !: Chöre.

Horb,  23 . Juni . In der Sonntagsnacht
wurde ein hiesiger Metzgerbursche von einem Schuster
aus dem benachbarten Isenburg derart gestochen, daß
derselbe rettungslos daruiederliegt . Veranlassung zu
dieser verabscheuungswürdigen Messeraffaire gaben
mutwillige Neckereien, dann spitzfindige Redensarten,
welche zuletzt zu Raufereien ausarteten und zu dem
verhängnisvollen Ausgange führten . Der betreffende
Messerheld wurde diesen Morgen früh von einem

Landjäger verhaftet und hinter Schloß und Riegel
gebracht.

Stuttgart,  25 . Juni . Das Befinden Sr.
Mas . des Königs ist sehr befriedigend ; seit dem Auf¬
enthalt in Friedrichshafen haben sich die Kräfte we¬
sentlich gehoben und die Erholung schreitet von Tag
zu Tag vorwärts.

Stuttgart,  25 . Juni . Heute abend wurde
das amtliche Resultat unserer Landtagswahl verkün¬
det . Es erhielten Wächter , Kandidat der vereinig¬
ten Deutschparteiler und Konservativen , 3103 , Tafel.
Kandidat der freisinnigen Wählerschaft , 2710 , Bron¬
nenmayer , Arbeiterpartei , 1480 , Minister v. Holder
332 Stimmen . Stichwahl zwischen Wächter und
Tafel.

Stuttgart,  26 . Juni . Der Postpraktikant
Bommas von hier , welcher im Oktober v. I . mit
einer Summe von 50000 -4L unterschlagener Gelder
durchbrannte , ist , wie auswärtige Blätter melden,
in Amerika verhaftet worden . Es fanden sich bei
ihm noch 1200 Dollars vor.

Fellbach,  22 . Juni . Die Felder hiesiger
und benachbarter Markungen sind Heuer mit Mäu¬
sen überreichlich heimgesucht. (Auch Landwirte un¬
serer Gegend klagen über diese Kalamität . Red .)
Dies veranlaßt die Landwirte nach Mitteln zu grei¬
fen , sie möglichst schnell zu vertilgen , aber Phosphor¬
pillen :c. waren unzureichend . Dagegen hat Schlos¬
sermeister Fr . Schnaitmann dahier vor etlichen Ta¬
gen einen Apparat erfunden , welcher sich schon als
sehr praktisch bewährt hat . Er besteht aus einer
Blechröhre von 70 ein Länge und 16 am Durch¬
messer und ist nebst Rosch und Zugehör nur 13 A
schwer, also leicht zu handhaben . Durch Anzünden
gewöhnlichen Brennstoffs läßt man aus der Mün¬
dung des Rohrs , welches vertikal und schräg ge¬
stellt werden kann, den Rauch ausströmen , wodurch
die Mäuse entweder ersticken oder auf der Flucht
begriffen , sofort getödet werden können. Bei Herrn
Fr . Schnaitmann hier kann der Apparat eingesehen,
auch kauf- und mietweise bestellt werden ; sie verdient
gewiß aller Empfehlung.

Die Maschinenfabrik Eßlingen  hat am 20.
d. M . wieder 6 Lokomotiven nach Marseille abgehen
lassen.

Crailsheim,  23 . Juni . Auf der Bahnlinie
Ansbach -Crailsheim , nahe bei Leutershausen wurden
gestern beim Heranbrausen des Nürnberger Zuges
zwei Offizierspferde scheu, eines sprang in ' s Wasser
und das andere auf das Geleise , wo es von der
Maschine zerrissen und überfahren wurde . Bei An¬
kunft des Zuges in Crailsheim waren noch Fleisch
und Blutspuren an der Lokomotive sichtbar ; das ge¬
tötete Pferd hatte einen Wert von 2000 -4L

Schön thal,  22 . Juni . Die vergangene
Woche hat unseren Seminaristen einen freudereichen
Tag gebracht . Auf ihrer Rheinexkursion begab sich
die Promotion auch nach Ems , um dort den Kaiser
zu sehen. Der Kaiser ließ sich von Repetent Kalch-
reuter die genauesten Erklärungen über die Verhält¬
nisse, Hausordnung und Geschichte unserer Anstalt
geben. Wie er bei der Erkundigung nach dem wei- .
teren Reiseplan hörte , daß die Promotion auch das
Niederwalddenkmal besuchen wolle , sagte er : „Ja,
thM Sie das nur ! Das wird sehr großen Wert
für Sie haben , es ist- sehr eindrucksvoll . Es ist ein
Denkmal der Nation , das hoffentlich noch viele Jahr¬
hunderte Vorhalten wird ."

Brjandfälle : In der Nacht vom 22 . auf



23 . d . M . in Oepfingen (Ehingen ) die frühere
Mühle nebst Wohnhaus.

Im „Rhein . Courier " ist zu lesen : In Bayern
hat die Unzufriedenheit mit der Fernhaltung des
Königs vom Volke einen Höhepunkt erreicht , der es
hochgestellten Persönlichkeiten geeignet erscheinen ließ,
darüber zu beraten , wie diesem Zustande abzuhelfen
sei. Prinz Luitpold , der Onkel des Königs , ist von
den Beratungen unterrichtet . Derselbe gedenkt seine
Anrechte auf den Thron — er ist 63 Jahre alt —
seinem Sohne , dem Prinzen Ludwig , zu überlassen.

Wiesbaden,  24 . Juni . Der König und die
Königin von Griechenland sind zum Kurgebrauch hier
eingetroffen . Sie wurden am Bahnhofe von dem
König und der Königin von Dänemark und von
ihren Kindern empfangen.

(Ein Monstrum .) In Alfter , so schreibt die ^
„Bonner Zeitung " , kam vor einigen Tagen ein Kalb
zur Welt , welches sämtliche Extremitäten in doppel¬
ter Anzahl besaß, nämlich 8 Beine , 2 Schwänze , 4
Ohren und zudem noch 4 Augen.

(Selbstmord vor Gericht .) Einen sensationell¬
grausigen Abschluß fand in Lübeck  die Schwurge¬
richts -Verhandlung gegen den vr . ineck. Jenner aus
Geschendors , der eines Verbrechens gegen die Sitt¬
lichkeit angeklagt war . Nachdem sich die Geschwore¬
nen zurückgezogen hatten , traten sic nach einstündiger
Beratung in den Schwurgerichtssaal ein. Der Ob¬
mann verlas als Spruch der Geschworenen : Schul¬
dig mit mehr als 7 Stimmen . Nachdem der Staats¬
anwalt 3 Jahre Zuchthaus gegen den Angeklagten
beantragt hatte und der Verteidiger , um Zulassung
mildernder Umstände bittend , für das Strafmaß von
1 Jahr Zuchthaus eingetreten war,  entfernten sich
die Richter in das Beratungszimmer . Der Ange¬
klagte schien völlig ruhig dem mit ihm sprechenden
Verteidiger zuzuhören und machte sich nur unter sei¬
nem langen Barte mit der Hand am Halse zu thun,
als schöpfe er , den Hemdkragen lüftend , nach Atem.
Der in diesem Augenblicke die Brust des Dr . Jenner
überflutende Blutstrom ließ erkennen , daß der Ange¬
klagte sich selbst die große Halsarterie durchgeschnitten
hatte . Nicht weniger wie 6 Aerzte , welche zum Teil
in der Verhandlung als Zeugen aufgetreten waren,
sprangen sofort zu Hilfe . Obgleich es dem zunächst
stehenden Physikus Dr . Tuerk gelungen war,  die
Halsmuskeln des Unglücklichen, von hinten zugreifend,
zusammenzupressen , stürzte Dr . Jenner doch nach
wenigen Sekunden , von dem enormen Blutverlust
entkräftet , zu Boden und alsbald mußten die Aerzte
den eingetretenen Tod konstatieren . Das Urteil des
Gerichtes lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Die deutsche Reichsregierung hat die Einrich¬
tung neuer Dampferlinien und deren Unterstützung
aus Reichsmitteln bei dem Reichstage beantragt.
Sie kommt dadurch einer Lebensfrage des Reiches,
dem allgemeinen Verlangen des Handels und der
Industrie entgegen . Um so größeres Befremden hat
die ablehnende Haltung der Fortschrittspartei unter
Richter und Bamberger in der ersten Lesung allge¬
mein erregt . Ist es nicht ein berechtigter Wunsch
jedes Deutschen , die deutsche Flagge in allen Meeren
würdig vertreten zu sehen als Trägerin eines blü¬
henden Handels , als Pfadsinderin für neue Absatz¬
wege unserer Produktion und damit als Hebel für
die Arbeit unseres Volkes und für die Beschäftigung
von Tausenden von Köpfen und Händen ? Jetzt , da¬
rüber ist eine Täuschung nicht mehr möglich, ist der
letzte Termin zur Vergebung aller irgend noch kolo¬
nisationsfähigen Gebiete und auch zur Erringung der
geeigneten Handels - und Absatzwege angesetzt ; alle
regsameren europäischen Völker und die große Union
im Norden Amerikas sind zu diesem Termine erschie¬
nen , um ihren Vorteil zu wahren . Kleinkrämerisch
darf der Standpunkt jetzt weniger sein , als jemals
— sonst kommen wir wieder einmal , wie der Poet,
zur letzten Teilung der Welt zu spät . Und zwar
aus sehr — unpoetischen Gründen : dem Geiste der
Kleinlichkeit , der Kritikasterei , der Parteisucht u . s. w.
Hier ist das Wort „national " wirklich an der Stelle,
hier muß es sich kräftig erweisen und schon der Ge¬
danke , daß alle wirtschaftlich höherstehenden Völker
Europas in ihren Dampfer -Subventionen keine Ver¬
schwendung , geschweige denn ein Unding sehen, sollte
von einer wegwerfenden Kritik abhalten . Die Vor¬
lage ist fachlich zu prüfen , aber zugleich mit dem Be¬
wußtsein , daß alle anderen mit uns vorzugsweise
konkurrierenden Völker Europas änter ihren Kon-

kurrcnzbedtngungen auch Dampfer -Subventionen durch
den Staat zählen , und ferner mit dem Bewußtsein,
daß bei der neu eröffneten Teilung der Welt , rejp.
ihres Handels , nicht allein nicht wieder leer auSgehen
darf , sondern auch die Versäumnisse von Jahrhun¬
derten möglichst gut zu machen hat . Unser Bevölke¬
rungsüberschuß macht weite Absatzgebiete notwendig
und erfordert endlich auch einen Platz in der Welt,
wo deutsche Auswanderer als Deutsche zusammen¬
wohnen und mit dem Vaterlande in Verbindung bleiben.

Berlin,  24 . Juni . Aus der Umgebung des
Reichskanzlers verlautete heute im Reichstage , Fürst
Bismarck habe im Voraus gewußt , daß die Dam¬
pfersubventionsvorlage für die laufende Session ver¬
loren sei ; sein Erscheinen in der gestrigen Kommis¬
sions -Sitzung habe lediglich den Zweck gehabt , das
Ausland über die Richtung und die Ziele der deut¬
schen Kolonial -Politik aufzuklären , seine Genugthu-
ung über die Anerkennung seiner Forderungen durch
England auszusprechen und Frankreich den ernsten
Willen zu bekunden, die deutschen Kolonisten ener¬
gisch zu schützen. Daß die Dampfersubventionsvor¬
lage im Reichstage trotz des Eintretens des Fürsten
Bismarck unerledigt bleibt , wird von seiner Umge¬
bung als eine schwere Niederlage empfunden , welche
allein das Zentrum bewerkstelligt habe.

Berlin,  25 . Juni . Zu der Debatte in der
Budgetkommission schreibt die „Nordd . Allg . Ztg ." :
In allen Tonarten versuchte Bamberger die Kolonial¬
bestrebungen der Deutschen teils lächerlich zu machen,
teils als gefährlich und friedenstörend hinzustellen.
Seine ganze Rede trug die Signatur der Demut,
wenn nicht der Feigheit gegen das Ausland , und das
Wort des Kanzlers aus dem Jahre 1868 , daß die
Furcht im deutschen Herzen kein Echo findet , trifft
auf diese Fraktionsbestrebungen nicht mehr zu. Es
sind freilich auch 16 Jahre her . Bamberger schil¬
dert in verächtlichen Farben alle von Deutschen bis¬
her versuchten Kolonialbestrebungen , deren Ende in
der Regel der Banquerott und der Bratspieß wilder
Menschenfresser für die Beteiligten gewesen sei. Haupt¬
sächlich aber fürchtet Herr Bamberger , daß wir mit
stärkeren Seemächten dadurch in Konflikt geraten,
und er wünscbt daher keine Schutzerweiterung für-
gewagte überseeische Unternehmungen . Der Reichs¬
kanzler erwiderte ihm , daß die natürliche Folge dieser
Auffassung die sei , daß man gegen jede Subvention
unserer Dampferlinien stimme , und daß die Ableh¬
nung der jetzigen Vorlage sich nur als logische Kon¬
sequenz der Bambcrgcr 'schen Auffassung des maritimen
Berufs der Deutschen charakterisiere , die danach ihren
Ehrgeiz nicht höher spannen dürsten als vor 50
Jahren , d. h. mit dem Hut in einer und einem guten
Stück Geld in der anderen Hand demütig ihre Wege
unter Duldung anderer seefahrenden Nationen zu
suchen.

Eine moralische Maulschelle von kräftigster Sorte
erhalten die Herren Richter und Bamberger durch
Veröffentlichung des Berichtes des französischen Post¬
ministers Cochcry an den Präsidenten Grevy , betr.
die Resultate , welche Frankreich durch die Subven¬
tionierung überseeischer Dampferlinien erzielt hat . Es
heißt darin : „Wir sind nicht mehr auf die Not¬
wendigkeit angewiesen , die kostspielige Hilfe fremder
Postdampfer für die Beförderung unserer Korrespon¬
denz nach Australien in Anspruch zu nehmen . Dieses
reiche Land ist in direkte Verbindung mit unseren
Häfen getreten . Unserem Handel und unserer In¬
dustrie sind auf diese Weise Absatzgebitte erschlossen
worden . Die wichtigen Resultate , welche die austra¬
lische Linie für unfern Handel bereits erzielt hat und
welche dieselbe in noch erhöhtem Maße für die Zu¬
kunft ergeben wird,  rechtfertigen überreichlich die
Opfer,  welche die französischen Kammern für ihre
Errichtung in so bereitwilliger Weise gebracht haben.
Die subventionierten überseeischen Dampferlinien tra¬
gen in der That zur Entwicklung des Handels bei.
Sie eröffnen ihm, ich kann dies nicht oft genug wie¬
derholen , neue Kanäle . Um sich hiervon zu über¬
zeugen , genügt es , auf die Thatsache hinzuweisen,
daß , sobald eine subventionierte Postdampfcrlinie die
direkte Verbindung zwischen Frankreich und einem
überseeischen Lande herstellt , alsbald der französische
Handel mit dem betreffenden Lande größere Propor¬
tionen annimmt . Man hat dies in Indien und China,
am La Plata , in Brasilien , in den Antillen , in
Mexiko und Nordamerika gesehen. Diese Verbindungen
kosten uns jährlich im Budget ca. 27 Mill . Aber
man kann dreist behaupten , daß diese Summe ver¬

schwindend gering ist im Vergleich zu den Vorteilen,
welche unser Handel und unsere Industrie aus ihr
ziehen. Selbst der Staatsschatz verliert hierdurch
nichts . Seine Einnahmen steigern sich in gleichem
Verhältnis ."

Wie aus Bundesratskreisen berichtet wird , wer¬
den unmittelbar nach erfolgter Annahme des Unfall¬
gesetzes die Vorarbeiten für ein Alter - und Jnvaliditäts-
gesetz für Arbeiter in Angriff genommen . Die Grund¬
züge des Gesetzes sind schon festgestellt und die Ar¬
beiten werden wieder unter den Augen des Reichs¬
kanzlers gemacht werden . Der betreffende Geheime
Rat wird mit dem Kanzler nach Friedrichsruh über-
siedeln.

Der Reichstag hat am Sonnabend die zweite
Lesung des Unfallversicherungs -Gesetzes beendet.
Die Regierung und die positiven Parteien haben da¬
mit einen großen Erfolg erzielt . Ganz besonders
aber kann der Staatssekretär von Bötticher mit Be¬
friedigung auf den Verlauf der zweiten Lesung zu¬
rückblicken. Seine schneidige sachliche Verteidigung
der Vorlage hat wesentlich dazu beigetragen , daß
dieser Verlauf ein so günstiger war . Das Reichs -
amt des Innern legt dem Reichstag nach erfolgter
dritter Lesung des Unfallversicherungsgesetzes einen
Nachtragsctat behufs Einrichtung des Reichsver¬
sicherungsamtes vor.

Berlin,  25 . Juni . Der Reichstag genehmigte
die definitive Vorlage des Konsulatsgebäudes in
Shanghai . Der Antrag Ackermann (gewerbliche In¬
nungen ) wurde in dritter Lesung nach unerheblicher
Debatte mit 154 gegen 150 Stimmen angenommen.
DerAntragWindthorst (Aushebung desExpatriierungs-
gesetzes) wurde ebenso debattelos in namentlicher Ab¬
stimmung mit 246 gegen 34 Stimmen angenommen.

Der Schluß der Rcichstagssession wird bereits
am nächsten Freitag erwartet . Damit wäre jede
Hoffnung geschwunden, die Dampfernnterstützung noch
in dieser Session zur Annahme zu bringen.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  24 . Juni . Die Nachrichten über das

Hochwasser in Galizien klingen leider andauernd sehr
betrübend . Infolge neuerlicher Regengüsse hat sich
die Situation in den inundierten Gebieten verschlim¬
mert . Viele Brücken wurden zerstört , Straßen un¬
fahrbar gemacht, Häuser von den Fluten fortgetragen.
Hunderte von Bauernfamilien sind brotlos , die Feld-
saaten , das Heu vollständig vernichtet.

In Klobouk  bei Brünn beschloß die Tag¬
löhnerin Jllek ihren Mann zu ermorden , um mit
ihrem Liebhaber ungestört leben zu können. Sie be¬
reitete eine Salbe ans Schwefelblüte , blauem Alaun
und altem Schweinefett und sagte ihrem Manne,
mit dieser Salbe wolle sie ihn und sich selber (sie
litten beide an einem Ausschläge ) bestreichen, um sich
zu heilen ; nötig sei aber , daß sie einige Minuten
lang in den Backofen kröchen. Gesagt , gethan . Sie
bestrich sich und ihn , kroch zuerst in den Backofen
und blieb einige Sekunden darin . Dann kam die
Reihe an den Mann , der ängstlich zögerte . Der
Backofen war unterdeß glühend geworden ; das furcht¬
bare Weib und ihr Liebhaber packten den unglück¬
lichen Mann , banden ihn und schoben ihn hinein,
wo er bald seinen Tod fand . Die Sache wurde
aber bald ruchbar , die Mörder wurden verhaftet und
sehen dem Gericht entgegen.

Frankreich.
Marseille,  24 . Jun . Folgendes , mit den

offiziellen Meldungen nicht übereinstimmende Tele¬
gramm geht der „Fr . Ztg ." zu : Bis heute werden
aus Toulon 54 Cholerafälle , 23 mit tödlichem Er¬
folg , gemeldet . Die Seetruppen werden mit dem
Hafenpersonal cingeschifft und außerhalb des Hafens
geführt . Die Truppen bivouakieren außerhalb der
Stadt . Die Bahnhöfe werden förmlich erstürmt;
sechstausend Menschen yaben bereits Toulon verlas¬
sen. Die Totenhäuser werden evacuiert und gerei¬
nigt . In Marseille ist kein Cholerafall vorgekom¬
men , jedoch sind dieselben Maßregeln getroffen worden.

Toulon,  24 . Juni . Todesfälle anläßlich der
Cholera haben keine (?) stattgefundeu . Die Bevölke¬
rung beruhigt sich wieder.

Türkei.
Konstantinop el,  24 . Juni . Ein Jrade

des Sultans ernannte den preuß . Hauptmann Krieg
zum Direkto r der türkis ch en Pulverfabriken .

Handel S Uerkehr.
(Konkurseröffnungen .) Gcorg Michael Wagner,

Schmied in Murr.
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Rviten bürg,  23 . Juni . Der Hopseustock hat dieses
Jahr gut überwintert und der gegenwärtige Stand der Gärten
berechtigt , wenn auch einzelne wenige Lagen durch Erdflöhe et¬
was notgelittcn haben und trotz des gegenwärtigen kalten
Wetters , zu den besten Hoffnungen . Von Krankheiten ist
nirgends eine Spur vorhanden . Noch nie ist der Vorrat an
Hopfen ein so geringer gewesen , wie Heuer . Es wird alles
zusainmengekaust und man bezahlt gerne 180 — 190 -«c pr . Ztr.
Ein günstiges Vorzeichen für die kommende Hopscnsaison!

In Kirchberg  a . d. Jagst kostet nunmehr Rind - und
Kalbfleisch 50 Schweinefleisch 40 -t per Psund.

Kirchheim  u . T . , 25 . Juni . (Wollmarkt .) Bis
aus ganz weniges geräumt . Preise ziemlich wie gestern.

Falsifikate der neuen Fünszigmarkscheinc,  Emission
1882 , sind nun auch in Frankfurt a . Mi. ausgetaucht . Bei
einiger Aufmerksamkeit lassen sich dieselben leicht erkennen , da
die Ausführung mangelhast und verschwommen , namcntlich die
Strafandrohung säst unleserlich ist.

Allerlei.
— Gif het weiter . Wenigen dürfte bekannt

fei» , auf welche kräftige Weise der Herzog Karl Wil¬
helm von Braunfchweig vor 90 — 100 Jahren die
Kirchenzucht gehandhabt hat . Dort hatten nemlich
die Männer einiger Dörfer die Gewohnheit ange¬
nommen , an jedem Sonntage , statt in die Kirche, in
die Schenke zu gehen und sich in Schnaps zu be¬
trinken . Alle Ermahnungen der Geistlichen blieben
fruchtlos , bis diese endlich sich gezwungen sahen , un
die Landesregierung darüber zu berichten , worauf
letztere sofort an die Frevler einen strengen Befehl
zur christlichen Begehung der Svnntagsfeier erließ.
Der Befehl wirkte , mit Ausnahme eines einzigen
Dorfes , wo die Säufer fest entschlossen bliebe», sich
in ihren weltlichen Freuden nicht stören zu lassen.
Am nächsten Sonntage nach Verkündigung der her¬
zoglichen Verordnung , als die Glocken abermals zum
Golteshause riefen , gingen die Bauern mit lautem
Lärmen wieder bei der Kirche und dem Pfarrhause
vorbei in die Schenke und trieben ihr wüstes Leben
je länger , desto schlimmer. Die Sache kam dem Her¬
zog zu Ohren und er entschloß sich sogleich selbst
einzuschreitcn. An einem Sonntage fuhr er inkog¬
nito nach dem Dorfe . In einen einfachen grauen,
bis au das Kinn zugeknöpften tlcberrock gehüllt , trat
er kurz vor Anfang des Gottesdienstes in die Schenke,
wo ein sehr langer Tisch in der Trinkstube noch die

Gäste erwartete . Er hatte kaum oben am Tische
Platz genommen , als die Kirchenglocken erschallten,
und alsbald füllte sich die Stube mit den Trunken¬
bolden . Ein großer vierschrötiger Lümmel , weicher
in Folge einer vieljährigen Praxis von Branntwein
schon ganz hochrot gefärbt mar und der Präsident
dieser Saufgesellschaft zu sein schien, näherte sich dem
Herzog und musterte ihn mit geringschätzenden Blicken :
er schien es mit großem Unwillen zu sehen, daß ein
Fremder seinen Ebrenplatz oben am Tische eingenom¬
men hatte . Indessen schwieg er doch, ließ sich aber
mit lümmelhafter Gebcrde zur Rechten des Herzogs
auf einen Stuhl nieder . Die klebrigen setzten sich
ebenfalls und füllten den ganzen Tisch. Nun trat
der Wirt herein und setzte eine ungeheure Kumme
(Bowle ) voll Branntwein vor den Präsidenten hin.
Dieser ergriff das Gefäß mit beiden Händen , blickte
den Herzog zu seiner Linken wegwerfend von der
Seite an und that einen tüchtigen Schluck . Dann
reichte er es seinem Nachbar zur Rechten hin und
sprach : „Gif het weiter " (gib cs weiter ). Die große
Kumme ging nun der Reihe nach herum , bis zu des
Herzogs Nachbar zur Linken. Dieser trank , gab aber
dem Herzog durch Blick und Mienen zu verstehen,
daß derselbe nichts abkricgc und ließ die Kumme wie¬
der zurückwandern mit den Worten : „Na lat ei wed-
der so herum gähn " , und das Gefäß ging wieder
links herum , bis zu des Herzogs Nachbar zur Rechten.
Dieser trank und gab cs zurück, mit lallender Stimme
sprechend : „Na lat het wcdder so herum gähn ."
Da sprang der Herzog auf . riß seinen Oberrock auf
und zeigte sich in Uniform , den Stern auf der Brust.
Mit donnernder Stimme gab er sich den Erschrocke¬
nen als ihren Landesherrn zu erkennen , hielt ihnen
eine derbe Strafpredigt über ihre Lnderlichkeit und
drohte ihnen mit strenger Strafe , wofern sie nicht
Massen würden von ihrem Ungehorsam und sündi¬
gen Leben . Dann schlug er seinen Nachbarn zur
Rechten so hinter die Ohren , daß ihm die Zähne
wackelten und sprach : „Gif het weiter ." Dieser ge¬
horchte , aber der Folgende zögerte ungewiß und wußte
nicht , was er thun sollte . Da zog der Herzog sei¬
nen Degen .heraus , schlug auf den Tisch und rief:

„Nasch immer weiter gegeben ; wer langsam ist, dem
greife ich mit dem Degen unter die Arme ." Diese
enffchcidende Sprache und der blitzende Degen erfüllte
die guten Leute mit einem wunderbaren Eifer , den
Befehl des Fürsten aus Leibeskräften zu volistrecken.

-Die Ohrfeigen wanderten klatschend von Kops zu
Kopf um den ganzen Tisch , bis zu des Herzogs Nach¬
bar zur Linken , und kaum hatte dieser die seinige
auf den linken Backen erhalten , so verabreichte ihm
der Herzog eine zweite auf den rechten Backen , mit
der Weisung : „ Na la et wedder so herum gähn ."
Die Ohrfeigen wanderten nun zurück, zu des Herzogs
Nachbar zur Rechten ; da schlug der Herzog diesen
zum zweiten Male hinter die Ohren und sprach : „ Na
la et wedder so herum gähn ." Nachdem er dieses
Exerzitium ein halbes Dutzend Mal hatte durchma¬
chen lassen, stand er auf , wiederholte nochmals seine
Ermahnungen , und ging von dannen , jene Saufbolde
in der tiefsten Rührung zurücklassend. Ihre Wangen
glühten in der schönsten Pnrpurröte , schöner als der
reichlichste Genuß des Branntweins oder die innigste
Andachtsglut sie hätte malen können , ihre Ohren
waren durch das vargenommene Experiment wohl-
thätig erschüttert , hinlänglich aufgeräumt und weit
geöffnet zur fruchtbaren Aufnahme von Gottes Wort;
die wackeren Lenlc sollen darauf die fleißigsten Kir¬
chengänger im Lande geworden sein.

Auflösung des Rätsels in Nro . 74.
Verse — Ferse. _

VeraiirworkliHer Neoakkeur Lteinwandel  in Nagold. — Truck un^
Verlag der G. W. Aaiser ' schen Buchhandlung in Nagold._

Dnübsrtrolken.
voebAvebrtsr Herr ! Vs, iob seil ravei -labrsn fest

sut dem LrsvksnIsAsr liege , sind mir Ibre soKsirannlen
Lebiveirisrpiiten Ksu? unsnlbsbrlieb g'Sivorden null baben
sie lleu vrers über slts  Fbinbi -inittet bei mir errungen,
so llsss suelr meine Ferste von ller VnrsüAlioükeit derselben
überssuxt u'urllsn . Ivb Asdrsucbs sie nun sin llsbr null
ist llis siebers unll sebmsrsioss tVirknaZ stets llis Aleieks
geblieben . Hoebsebtnngsvoll null ergebenst vliss Vokmsnn,
visrrbsus Lnsutnsuullort bei vnsntbeim Issebsen ), ll. 25.
1 . 1884.

2lsn sebts beim Fnksnk geimn llsrsut , llsss .jells
8ebsebtsl sls vtüiustt ei» rveissss birsn ^ in rotem Velds
null llsn Xsmsnsrmg II , vrsnllt trügt . Vrbsltlieb s 2l . 1
in den Fpotbeken.

K . Amtsgericht Nagold.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des
Johannes Wittel,

Zieglers von Oberthalheim,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin ans

Dienstag den 22 . Juli 1884,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Den 26 . Juni 1884.
_Gerichtsschreiber Brodbeck.

Plem-NersminluW des
- Verein«

nächsten Sonntag den 29 . Juni,
mittags 1 Uhr,

im Waldhorn in Ebhansen.
Tagesordnung:

1) Publikation d. Rechnungsabschlusses,
2 ) Wahl eines Vorstandes , Vice -Vor-

standes und Kassiers,
3 ) Ergänzungswahl des Ausschusses,
4) Referat des Wanderlehrers Wehr-

stein über Frühjahrsrevision,
5) Entgegennahme eventueller Anträge

aus der Versammlung selbst.
Zu zahlreichem Erscheinen ladet

freundlichst ein der Vicevorstand
Carl Seeger.

NN I 11 . » ,

äckt Kiiurker sche. Ausk. ert.
<7. 78661' , TÄ,^i6v.

AnrtNcye und Wr7wclt - ^MeLclrnrtmclctzr .rr 'icFen.

Schlmitit-Akkor-.
1) Maurerarbeit:

Untere Floßgasse in Ebhauseu 79 -/U
2) Zimmerarbeit:

daselbst 121
Pfrondorfer Floßgasse 79 cM

Verhandlung Dienstag den 1. Juli
1884 , vormittags 9 Uhr , bei dem K.
Revieramt Nagold.

- O vis ansseroidentL-
eks Verbreitung dies»
Hausmittel » bat «in«,
ebensoxrosse 2ab1 äbnlj-
cbervräparate als Xacb-
abmer bervargeruken,
velcbe sieb niebt sntbiib
den, Verpackung , Varba

null Mikstts in tünsobenller Veiss beirustellen . Die kackst « des Lebten Zivil verek 'scbe» Fabrika¬
tes tragen den vollen Xuiusn des kabrikrntsn und kenrmeiebnsn sieb dis Verkaufsstellen dureb
»u»gelegte Virmen-Lcbiläsr.

-LZ

Revier Thumlingen.

Nxdkl-KWhch-Rnkinis.
Ausdem Staats¬

wald Döbele kom¬
men am Donners¬

tag den 3 . Juli , morgens 11 Uhr , auf
dem Rathaus in Lützenhardt 127 St.
Langholz mit 210 Fm . zum wiederhol-

_

Um Wontag den 30. Zuni 1884,
vormittags 9 Uhr,

werden

2 Kisten Käse
zusammen 115 Pfd . im öffentlichen
Aufstreich gegen Barzahlung verkauft.

Nagold,  den 25 . Juni 1884.
K. Bahnhofverwaltung.

Haldenwang.

Nagold.

Fuhr -Akkord.
Unterzeichneter verakkordiert (heute

Samstag ) abend 7 Uhr in der Schwane
das Anführen von ca. 4500 laufenden
Meter bearbeitetes Bauholz zum Fab¬
rikbau in Rohrdorf , wozu leistungs¬
fähige Fuhrleute eingeladen werden.

Werkmeister Benz.

X ll A 0 1 ä.

Ntzner KtzlrMtz -krvWlM
?rimll tziiMiit,

in triebkräftigster haltbarer Ware stets frisch bei

Thierschatz.
Für Vieh und Pferde  ist da

Neue Bremsen-Oel
von 6tio ZanttermsiNL !' rrm Odem
Lpotiisks in Kottweil s . kl. allseitig
!als das wirksamste Mittel zur Ab¬
haltung der Bremsen und Stechflie
gen bekannt . Dasselbe ist dem
Wachstum der .Haare in keiner Weise
schädlich. Zahlreiche Anerken¬
nungsatteste . In Gläsern zu 30
und 50 Pf . und 1 M . zu beziehen«
von obiger Firma , außerdem nur«
allein acht von der Niederlage für^
Nagold Apotheker Desfinger.

2un Vermsillung von lausvbung!
aobts man genau , llags eins jelle
sslssobe llis kürma ller Obern üpo -j
tbeke Kottweil a . kl. trage ! ! !

Nagold.

Geschiists-
Empsehlung.

Einem hiesigen und auswärtigen
Publikum mache ich die ergebene An¬
zeige, daß ich mich in dem von Thier¬
arzt Buck käuflich erworbenen Hause
als Dreher niedergelassen habe . Durch
meine mir in der Fremde erworbenen
Kenntnisse ist es mir möglich , alle in
mein Fach cinschlagcnden Artikel gut
und billig zu machen.

Reparaturen werden schnell und billig
besorgt.

Friedrich Tafel , Dreher.

MscMs I ii »>>„1.. -
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Vr » x « » t « I.
Zu Gunsten der Wiederherstellung

unserer Friedhvfskirche findet
S - ««tag de« 29 . Juni,

nachmittags 5 Uhr.
im Vercinslokak (Santter ' schen Saal)eine

statt , wozu die Herren Ehrenmitglieder
mit ihren werken Familien frenndlichst
eingeladen suw.

Der Ausschutz.
Hauptprobe Samstag abend präcis

'/s9 Uhr. _

Wrdr-, Dich- Md
Wozkii-Dnkglls.

Hirschlvirt H e n n c
in Mindersbach v rlanft
Dienstag den 1. Juli,

mittags 1 Uhr,
2 gute Zugpferde , ein Braun und 1
Schimmckwallach , letzterer öjährig , 3
Kalbinnen . sowie zwci starke
ausgemachte IPW 'V

Wägen.  VOM
Liebhaber werden freundlich ein¬

geladen.
Är a g 0 l d.

8väA ^ A88tzr
in stets frischer kräftigster Füllung bei
_Nod . Lmiss.

W i l d b e r g.
Acht Stück sehr schone

Wilchschweine
verkauft Montag abend um 6 Uhr

Rvthfu  ß z. Traube.
Nagold.

Ärmstwehl
in allen Sorten empfiehlt in guter,
backfähigcr Ware bei billigen Preisen

Gustav Heller.
Nagold.

IÄ . tuerfillleliiiiiävll !,

VerKtziü«,
Itill. 8«Wil8teriie,

ikllt ltlli . Ullhtzlli ' oiii,

itilizMiiDtzüZti « « ,
»Iiißs « « » « .

^äeUei '8 8ili )MiiIrl 'Älltel688e »r,!
(Tbil8 UÜ88IA61'

empfiehlt
Hell . Oau88.

lli a g v l d.
selbstgemachte

a r t - r b a ch.

8pUr- L V0!8lllI!88l>iUl!r
eingetragene Kenosfenschaft-

Am Sonntag den 29 . Juni 1884 , nachm , um 3 Uhr,wird die ordentliche jährliche

HenerakVewsclnrmLungim Gasthaus zum „Lamm"  dahier abgehalten.
Tagesordnung:

1) Publikation des Rechenschaftsberichts pro 1883 und Ent¬
lastung des Vorstands und Verwaltungsrats;

2) Wahl des Kassiers und der Kontrolle -Kommission;
3) Ersatzwahl des Schriftführers für den verst . SchriftführerRapp.
Hiezu sind deren Mitglieder frenndlichst eingeladen und wirdzahlreiches Erscheinen erwartet.

Haimbach , den 23 . Juni 1884.

Vorstand . Werwatlungsrat.

Nagold.  A

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,Freunde und Bekannte auf
Donnerstag «K Freitag den 3. 6 4 . Juliin unser Gasthaus frenndlichst ein.

Fritz Köhler , Bierbrauer,
Mina Binder . A

Vsr Lirc1isiiASL3 .iiA - Verein in Luliv
wird am Sonntag den 29 . Juni , mittags 4 /̂2  Uhr , im Vereinshausin Calw

Die Schöpf « « -
von Jos . Kaydn

unter gefl. Mitwirkung weiterer musikalischer Kräfte zur Aufführung bringen.
_E intrittspreis 59 Pfg . Text 19 Pfg. _

AQOOOOQOOOOOOO ^OQOOOOOOOOO«
0 Ost. AnZoll!.

Empfehle den tit . Gemeinden und Privaten meine so beliebten
KelllnKltämmer in ^ -Apparaten zum Holzanschlagen , sowie Namenin Brenneisen für Brauereien , überhaupt alle i» mein Fach ein schla¬genden Arbeiten bestens.

0 k. M . Uietlmaier, Grkvcm.
GOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOG

<M

Liörnüllklll!
empfiehlt

C . Heintel.
Äk a g 0 l v.

Srirf - und Geld -Ksaosrte
bei G . W . Jarser.

virsotzs
Post - Dampfschisfahrt

Hamburg - ^ svr ' ö-
Hmsr 'ckZ.

Nach k̂ SW - VorK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von 8 »mÄ«rK und
vsn Havrö jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der
- MM -LUMMIM -
MkMl -LMMMM

Lugoat Lotten, tirmburg.
Auskunft und Ueberfahrtsverträge bei

C. W. Murst L Gottl . Knobel.
Nagold . ^ '1953.
Nagold.
Ein Logis

hat zu vermieten
E . Blum  z . Rose.

Os-,

es

Nagold.
Knorr '« 8« DtziitziiilLKtzii,
Knorr ' « 8pLr8upptzMitzIlI,

^rj >«hii - , l/iimii - , kotmtzmiitzlil.
6tzr8ltzi !8e!i1tzimmoli1

Ei ehr empfehlenswert zur raschen Her
Istellung von kräftigen Suppen bei

<?r5,k,9.9.

Egenhausen.

^U88tkU6r-̂ tÜ!6l
Kölsche , Vettbarchente,

Vaumwolldrill , Stuhl u.
Haustücher , Strohsack

zeuge re.
empfiehlt zu billigsten Preisen

.1 . kulteudaoü.

Nagold.

alle Sorten
in sch öner größter Auswahl.

Grmliltzävr)
empfiehlt billigst

liok . 6au8 §.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

N»ki>i>kllWkll Lloyd
kann man die Reise .

von Kreme « nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Näheres bei den
Hanpt -Agent,«

4oÜ8 . kominAtzi ' ,
8tnttKUi ' t,

und dessen Agenten:
Gottlod Schmtd in Nagold , John
G . Roller in Altensteig , Grnst
Schall a . Markt in Calw. _

Ege 11 hause  n.

KihMlimis-, Mkhger- ä:
LchäskthemllkN(Parisci)

in großer Auswahl billigst bei
Xulttziilrueli.

KöliiiWdtz « lVW « r
von 4odann 6dri8tian ^ orrdten-
lier^er in Ileildroim , voltllorülinit
änroll soino lioilsainon XVirlrunAon hoi
AnZvnloickon nnck Aosolnvüollton Nor-
von Hvonn naell üoin Haäon änmib
g6V 'g8ollon ) , 8ovio als vorrÜAlivllos
Doilotto -Aittol , omptiolilt in Illaoons
ü 35 , 60 90 List . ckio alleiinAo Aio-
ckorlaZs tnr A a. § 0 I ä von Xonclitor8oli . Eau88.

Nagold.

bei
Schul- «»- KWleitintk

G . M . Zaiser.
Is u A 0 1 ä.

Nil8bliW-kWtzI!Wllst't.
INoitLA äon 27 . -Inn!

^I ) 8timinunA üder ein
^nfunIlIU6 -6r68U6lr.

Frnckt - Nreilr:
Alten steig,  den 25. Juni I88t.

Neuer Dinkel
Öaber . .
Gerste . .
Bohnen . .
Weizen . .
Roggen . .
Welschkorn

7 80
8 80

10 50

10 80

7 75

7 65
8 34
9 78
8 75

10 65
10 50
7 62

7 50
7 20
9 50

10 50

7 50
Frankfurter Geldkurs»am 25. Juni 1884.

20 Frankenstücke . . . . 16  20 - - 24
Englische Sovereigns . . 20 „ 35—40 „
Russische Imperiales . . . 16 „ 71—76 „
Dukaten . 9 „ 60—65 „
Dollars in Gold . . . . 4 . 17- 21 ,

.l
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